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Mt . Illb , Ih . Tgb.-Nr. D. B . 6335.
Gouvernement der Festung Mainz.

Abt. Mil . Pol . Nr. 58 103/30 019.
Bebr.: Versendung von Druckschriften ins Ausland.
Auf Grund des § 9d des Gesetzes über den Belagerungs¬

zustand vom 4. Juni 1851 in der Fassung des Reichsgesetzes
vom 11. Dezember 1915 bestimmen wir hinsichtlich ddr
Ausfuhr von Druckschriften ins Ausland sowie in die be¬
setzten Gebiete für den Befehlsbereich des 18. Armeekorps
und des Gouvernements Mainz mit Wirkung vom I . Sep¬
tember 1918 an folgendes:

I.
Druckschriften jeder Art dürfen , soweit ihre Ausfuhr

überhaupt zugelassen ist, nach dem verbündeten und dem
neutralen Ausland und den besetzten Gebieten im Postwege
nur von solchen Firmen  versendet werden, die zur Auf¬
lieferung bei bestimmten Pv -stämtern zugelassen sind. Zu»
gelassen werden können:

1.  Drucker für die von ihnen gedruckten, Verleger für
die von ihnen verlegten Druckschriften,

2. Buchhändler für die Druckschriften, die sie ihrem La¬
ger entnehmen oder im Buchhandelswege beziehen,

3. in das Handelsregister eingetragene Firmen für die
Drucksachen, die ihren Geschäftsbetriebbetreffen (Ka¬
taloge, Geschäftsberichte, Rundschreibenund dergl.).

II.
Die Zulassung zur Versendung von Druckschriften wird

von der Presseabteilung des stellvertretendenGeneralkom¬
mandos zu Frankfurt am Main , Reuterweg 10. erteilt.
Die Zulassung ist jederzeit widerruflich. - - »

III.
lieber die Zulassung stellt die Presseabteilung eine Ur¬

kunde aus, in der die Postanstalt bezeichnet wird, bei der
nach Angabe des Versenders die Auflieferungen erfolgen
sollen. Die Zulasfungsurkunde ist bei der Aufgabe von
Sendungen vorzuzeigen. Die Postanstalt kann einen Aus¬
weis verlangen, daß der Auflieferer von der zugelassenen'
Firma entsandt ist. *

IV.

Die Versendungsberechtigten sind verpflichtet, ihre Sen¬
dungen äußerlich, d. h. auf dem Umschlag bezw. der Ein¬
hüllung, durch ihren Firmenstempel oder Firmenaufdruck
kenntlich zu machen.

Für diese Sendungen dürfen entgegen den bisherigen
Bestimmungen Aufklebeadressen benutzt werden. Die Ver¬
sendungsberechtigtensind verpflichtet, das Verpacken der
Auslandssendungen nur durch vertrauenswürdiges , mög¬
lichst ständiges Personal vorzunehmen. Sie werden von
der Zulassung ausgeschlossen werden, wenn Nachrichten¬
übermittlungen in ihren Sendungen Vorkommen.

V.
Privatpersonen ist es nicht gestattet, Druckschriften mit

der Post ins verbündete und neutrale Ausland und in
die besetzten Gebiete zu versenden oder den unter Ziffer I
genannten Versendungsberechtigtenzum Versand zu über¬
geben.

Die versendungsberechtigtenFirmen dürfen die zum
Versand zugelassenen Druckschriften nicht ihrem etwaigen
Auftraggeber in die Hände geben, auch nicht zur Einsicht
auf kurze Zeit.

Die Presteabteilung des stellvertretenden Generalkom¬
mandos kann in besonderen Fällen für einzelne Sendungen
Privater auf schriftlichen Antrag hin Ausnahmen be¬
willigen.

VI.
Feldpostsendungen an Angehörige des Heeres und der

Marine an andere Feldpostberechtigtewerden durch diese
Verordnung nicht betroffen. Ebenso bleibt der Versand
der Zeitungen durch die Berlagspoftanftalten (Postbezug)
unberührt.

VII . W
Durch vorstehende Verordnung werden die bisherigen

Bestimmungen betr. Ausfuhr von Druckschriften nicht auf¬
gehoben.

VIII.
Wer diesen Bestimmungen zuwiderhandelt, wird mit

Gefängnis bis zu einem Jahr , beim Vorliegen mildernder
Umstände mit Haft oder Geldstrafe bis zu 1500 Mark be¬
straft. Die gleiche Strafe trifft denjenigen, der mit der
Zulassungsurkunde (Ziffer III dieser Verordnung) Miß¬
brauch treibt, und denjenigen, der es unternimmt, entgegen
dieser Verordnung Drucksachen irgendwelcher Art und in
iraendeiner Form — nickt nur als Kreuzbandftndungen,
sondern auch in Briefen und Paketen — mittelst der Post
in das Ausland zu versenden.

Frankfurt a. M . / Mainz , den 15. August 1918.
Der stellv. Kommandierende General.

Riedel,  General der Infanterie.
Der Gouverneur der Festung Mainz.

Bausch,  Generalleutnant.
- 11 -

Die nächsten unentgeltlichen Sprechstunden für unbe¬
mittelte Lungenkranke werden am

Montag , den 2. September 1818,
Vormittags »on 9—1 Uhr,

durch den König!. Kreisarzt, Herrn Geh. Medizinalrat Dr.
Mayer im städtischen Krankenhause zu St . Goarshausen
abgehalten.

St . Goarshausen, den 20. August 1918.
-er Vorsitzende des 8reisan »sch»ßes.

I . V .: H u n s che d e.

In Braubach findet eine Mutterberatungsstunde in der
Kleinkinderschule daselbst am

Dienstag, de« 8. September, oorm'ttags 10 Uhr
für die Gemeinden Dachsenhausen, Osterspai und Braubach
statt, » o der leitende Arzt Dr . Roth den Müttern unent¬
geltlichen Rat in der Pflege und Ernährung ihrer Kinder
erteilen wird.

St . Goarshausen , den 28 . August 1918.
Der Vorsitzende des SreiSaosschnsies.

D r . Wolfs,  Regierungsrat.

Drt önatjds* Tagesderlickt
(Amtlich.) Großes Hauptquartier,  30 . Aug.

»estlicher » riegsschanplatz.
Heeresgruppe, Kronprinz» npprecht»nd Baetz».
Vorfeldkämpfe beiderseits der Lys und nördlich der

Srarpe.
Südöstlich von Arras wurden Infanterie und Panzer¬

wagen des Feindes beim Anmarsch auf das Schlachtfeld
von Artillerie und Schlachtsliegern wirksam gefaßt. Gegen
Mittag nahm der Feind seine Angriffe wieder auf. Ihr
Schwerpunkt lag südlich der Straße Arras -Cambrai . Den
aus Cherisq und von Fontaine heraus und gegen Hende-
court mehrfach anftürmenden Feind schlugen wir im harten
Kamps zurück. Weiter südlich drang der Engländer in Bul¬
lecourt und Riencourt ein. In dem Grabengewirr und
Trichterfelde früherer Schlachten spielten sich hier erbitterte
Kämpfe ab. Riencourt wurde dem Feinde wieder entrissen.
Auch der Ostteil von Bullecourt wurde wieder genommen.
Am Nachmittag dehnte der Feind seine Angriffe bis nord¬
östlich von Bapaume aus . Sie brachen meist schon in un-
sereui Fr « r̂ zuftmmen . Aus St . Leger und Moreq heraus
griff er fünfmal vergeblich an . Zahlreiche Panzerwagen
wurden vernichtet.

Nördlich der Somme haben wir in Verbindung mit den
südlich des Flusses durchgesührten Bewegungen die Vertei¬
digung in die Linie östlich von Bapaume , nordwestlich von
Peronne verlegt. Der Feind ist gestern zögernd über Ba-
paume-Combles-Maurepas gefolgt.

Zwischen Peronne und Oise Jnfanteriegefechte auf dem
Westufer der Somme und des Kanals . Starke Angriffe,
die der Feind südüstlich von Nesle und aus Roye heraus
gegen unsere neue Linie nordöstlich der Stadt führte , wur¬
den abgewiesen.

An der Ailette faßte der Franzose westlich von Folem-
braq in geringer Tiefe auf dem östlichen Ufer Fuß . Zwi¬
schen Ailette und Aisne hat er im Verein mit Amerikanern
seine Angriffe wieder ausgenommen . Zwischen Pont St.
Mord und Chavigny stürmte er seit frühem Morgen gegen
unsere Linien an . Panzerwagen führten immer wieder von
neuem die dichten Angriffswellen der Infanterie vor. Mag-
deburgische, hannoversche, thüringische und Garde -Regi-

Schleichendes Gif!.
Roman von R e in hold Ortmann.

(Nachdruck verboten.!

In fein Arbeitszimmer ging Hermann Ramboldt hin-
«übcr , und er verriegelte hinter sich die Tür . Schwer

i ci er auf das breite von schwarzem Leder überzogene
|| Sasa . Und wenige Minuten später schon war er in
gl einen Schlaf verfallen, der sich von einer Bewußtlosigkeit
t wohl nur sehr wenig unterschied. - -

Als Frau Marianne das Speisezimmer verließ, war
«es ihre Absicht gewesen, ihre junge Schwägerin aufzu-

ft .chen, Denn sie war trog der beruhigenden Erklärung
i res Mannes von banger Sorge um ihren Gejund-

t wntszustanü erfüllt. Auf der Treppe aber hatte sie das
MMadmen getroffen, das mit dem Tablett aus Ediths
. immer kam. Sie sah, daß Edith etwas von den Speljen,
I 3uu> sie ihr zurechtgemacht hatte, genossen hatte . Und auf
( iijie Frage , ob das Fräulein sich niedergelegt habe, schüttelte
r Uw Zofe den Kopf.

„Nein, das gnädige Fräulein lieft." Und nach einem
i.einen Zögern setzte sie schüchtern hinzu : „Aber es wäre
>lelleicht Vesser, wenn das Fräulein sich pinlegen würde.
Fräulein sieht fo blaß aus ."

Frau Marianne nickte ihr freundlich zu. Das Mäd-
1 fett war schon lange in ihren Diensten, und sie wußte, daß
i re Worte einer wirklichen Sorge entspiäugen . Trotzdem
*mg sie nicht zu Edith hinauf . Sv sehr sie es gelernt
r alte, ihr eigenes Fühlen zu unterdrücken, s« wer.ig sie
r>ach de« eigenen L-chmerzen zu fragen gewohnt war:

.ut war sie doch nicht in der rechten Stimmung , einen
ruberen Menschen auszurichten. Was sollte sie ihr auch
sagen, ehe sie nicht zum Wenigsten Helmuts Brief er-
luite« qatis , den sie nach Prettins Warten erwarten
'nutzt«. Solange sie nicht Klarheit hatte über das , was
*''tocgangen war , (o lange mar sie außerstande , ihr
w>. .lnh zu raten uni» zu Helsen. Und daß es zwecklos
Hai. m  heute auszujnchen — daß dieser Tag ihr allein

gehören sollte — sie war im Grunde ihres Herzens dank¬
bar dafür.

Als sie ihren Mann vorhin so elend gesehen hatte,
da hatte sich's flüchtig wie ein Borwurf in ihrer Seele
regen wollen. Ein wenig Wahrheit war ja doch in den
leidenschaftlichen Anklagen, die er ihr gestern entgegen¬
geschleudert hatte. Und so ganz fühlte sie sich nicht im
Recht ihm gegenüber . Denn der ist niemals ganz im
Recht, der ohne Liebe ist — und was sie ihm auch vor¬
zuwerfen hatte, wieviel er an ihr gesündigt haben mochte,
es blieb doch immer die Stimme in ihr, die ihr zurief : er
tat das alles, weil er dich liebte, lind er ist elend, weil
er dich liebt.

Er hatte ihr Leben zerbrochen, er hatte ihr Kraft und
Mut zum Leben genommen. Gestern — gestern hatte sie
gemeint, daß sie nur noch so viel Kraft hätte , ihn hassen
zu können. Heute sah sie, daß sie sich dem Mitleid nicht
verschließen konnte, trotz alledem.

Heute — —
Sie stand am offenen Fenster, ihre Augen waren weit

und glänzend und tief. Da hinten schnitten die Essen in
den lichtolauen Himmel, die Essen, um die der Rauch so
schwer und trüge hing. Da hinten quälten sich Hunderte
von Menschen in harter Frone . Aber um diese Stätte,
die ihr immer so entsetzlich starr und tot erschienen
war trotz des barten Lebens , das all die weiten Hallen
sicherlich erfüllte — um das düstere Gefängnis der Arbeit
blühte der vollste Sommer . Wie stuuden die Bäume schwer
vom Reichtum ihres Grüns ! Wie lebte es tausendfältig
in den Büsche«, wie war die Lust gesättigt vom Duft
unendlichen Dlühens ! Und wie schmetterte es in klingen¬
dem Triumph aus der Brust unzähliger gefiederter Sänger,
das sieghafte Leben —! Und die junge Frau , der alles
Elend und alle Not der seele das Herz nicht hatten
verhärten können gegen das Mitleid mit dem, der fi"
am bittersten hatte leiden lassen — sie lächelte, da sie
die Herrlichkeit des Lebens tief empfand-

Wob! war lie einsam. Wohl mochte all das Häß¬
liche und Dunkle und Trübe wahr und wirklich sein, in
das ihr Da ein sich verloren hatte, ober tausendmal

wahrer und wirklicher war es doch, daß der Mann sie
liebte, von dem ihre Seele gvnz erjüllt war — und wenn
alle Not verging, das blieb doch bestehen — und wenn
man ihr das Schlimmste tat , die Liebe konnte ihr doch
keiner nehmen-

Dies war wohl ein Tag , den Frau Marianne allein
haben mußte für sich— — — — — — — — —

Sie hatte sich nicht getäuscht. Die erste Post brachte
ihr am nächsten Morgen Helmuts Brief.

Es war ein Brief, wie ihn ein Oberleutnant schreibt
Nicht sehr lang . Es stand auch nicht viel non Gefüyicn
darin , und es war alles etwas reichlich knapp und kurz
gefaßt. Und bei alledem war es doch ein Schreiben,
an dem Frau Marianne Freude haben konnte — jic
kannte ja ihren Bruder , und sie wußte , was die schlichte
Herzlich keil der Worte, mit denen er von ihrem Ver¬
hältnis zueinander sprach, bedeuten sollte. Und aus den
Steilen , die von seiner Zukunft handelten , holte sie sich
die Bestätigung dafür, daß Joachim von Prettin nicht
zuviel gesagt hatte, als er meinte , Helmut sei ein ganzer
Mann geworden.

Was er von seinem Zerwürfnis mit ihrem Manne
schrieb, war bei aller zartfühlenden und taktvollen Zu-
rückbaltung doch eine Bestätigung dessen, was sie längst
vermutet hatte. Ihr Mann hätte ihn in einer Form
über die wahre Bedeutung seiner bisherigen Zuschüsse auf¬
geklärt. die es ihm leider unmöglich machte, in seinekii
Hause zu verkehren, schrieb er. Von der Ursache ihres
Streites , von dem Zeitungsartikel , kein Wort . Kein Wort
darüber , daß er durch die Schuld ihres Mannes ge¬
zwungen war, die Uniform auszuziehen . Kein Borwurf
und keine Anklage. Und sehr viel warme und dankbare
Worte über Ioochun von Prettin-

(Fortsetzung folgt.)
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«enter brachten die mit doppelter Uebermacht geführte«
schweren Angriffe des Feindes völlig zum Scheitern . 72
Panzerwagen wurden zerschossen. Unteroffizier Cropmeier,
Gefreiter Mauske und Schlottau von der ersten Maschinen¬
gewehrkompanie des 1. Garde -Regiments zu Fuß haben ge-
«einsam fünf Panzerwagen vernichtet. Bom Infanterie-
Regiment Nr . 165 wurden 2V Panzerwagen zerstört. Der
Franzose hat hier gestern eine schwere Niederlage erlitten.
Seine Berluste sind ungewöhnlich hoch. Wir machten Ge¬
fangene von zehn verschiedenen Divisionen.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Der Iftmeid)«lgaris- e - riegrberlcht.
Wie « . 30 . A>im,0 *t»<r» v-rlautbart:

Italienischer Kriegsschauplatz.
Sü - lich von Mo >Ust.rst-Ien x oaüeri nurmtrupps ein?«

feindlichen Slützounkt un» hoben ein-n T -il der «B f Huna
auf . Auch im Coucontale betätigen sich unsere S ' urm ruppS
mit E folg. Auf der Hochfläche der Sieben Gemeinden
lebte die Gefechtstätigkeit beträgtlich auf. Bei Aiiago und
nördlich vom Lol de Raffo unternahm der Feind nach leb¬
hafter Artillerievorbereitung mehrere Verstöße, die teils durch
Feuer , teils im Gegenstoß »urückgeschlogen wurden . Gestern
früh griffen unsere Großflugzeuge den Bahnhof von Monte
Bellona an und belegten ihn mit 50 Bomben.

«Iba « ie « .
Keine größeren Kampshandlunaen

Der Chef des Generalstabe».

Lagesbericht des « dmiralstabe«.
(Amtlich ) Berlin,  30 . Aug Aas dem nördlichen

Eeekriegsschauplatz wurden durch unsere U-Boote rund
16 500 ART . versenkt, darunter im Artillrriegefecht eine
ll -Bootfalle in Gestalt eines GeolerS

Der Chef des AdmtralstabeS der Marli « »
Die amerikanischen Transportschwierigketten.
Berlin,  30 . Ang. Wie dem „Berl L. A " au? Su

gano berichtet wird, meldet „Tecolo" aus Washington:
General March , der Chef des OeneralKabS «if Arte, daß
fich gegenwärtig in Frankreich 32 Divisionen amerikanischer
Truppen befinden. Es bestehen große Schwierigkeiten, dies«
Truppenzahl weiter zu erhöhen wegen des Mangels an
Schiffsraum . Die Vereinigten Maaten bemühen sich je
doch, daS Hindernis zu beseitigen, indem sie sowohl den
Schiffsraum vermehren, als die feindlichen Schiffe beschlag¬
nahmen und neutrale Schiffe mieten.

Ein italienisches Luftschiff verloren.
Rom,  30 . Aug. DaS Luftschiff A E .. das am 16.

August abends zu kriegerischer Verwendung in der unteren
Adria ausgefahren war , ist an seinen Stützpunkt nicht zu-
rückgekehrt.

Zeichen englischer Friedensfehnsucht
Hamburg,  30 . Aug. Der Haager Vertreter deS

dHamb . Fremdenbl." meldet : Infolge eines falschen Ge
rüchtes, daß der Flieden geschloffen worden sei, versammelte
sich, nach dem Glasgower „Forward ", am 7. August eine
riesige Volksmenge von mindestens 80 0( 0 Personen in kür¬
zester Frist vor dem Glasgower Hauptpostamt , von wo aus
das Gerücht ausgegangen war . Es wurde Hurra gerufen,
und Rufe : Unsere Leute kehren heim ! erschollen. Schließ.
l :ch mußte der Postmeister von seinem Balkon aus erklären,
daß das Gerücht falsch war.

Was - die Feinde sich einbilden.
Berlin,  30 Aug. Ein Genfer Blatt , das in nahen

Beziehungen zur Pariser Regierung steht, schrieb unlängst:
Gin hervorragender französischer Parlamentarier habe vor
zwei Jahren erklärt, daß Frankreich die militärische Besetz
ung der besten Plätze am Rhein als Friedensgarantie ver¬
langen würde. Dieses, so fügt das Blatt hinzu, bestehe
auch heute noch zu Recht; es bezeichnet die militärische Be¬
setzung von Mainz , Coblenz und Köln als französische Frie-
dentbedingungen. Hieraus geht hervor, daß Clömenceau
immer noch ar den imv»nalisti >chen Hie'»"

Die Ergänzungsvertrage zum Brester Friedensoertrag.
BerIin,  30 . Aug. Die „Nordd . Allg . Ztg ." veröf¬

fentlicht die Ergänzungsverträge zum Brester Friedensver¬
trag . Bemerkenswert ist das Finanzabkommen . Danach
sollen die wichtigsten gegenseitigen finanziellen Verpflich¬
tungen Deutschlands und Rußlands aus dem Zusatzvertrag
durch Zahlung von Pauschalsummen abgehalten werden.
Auf Grund dieser Pauschalierungen hatRußland unter Ab¬
rechnung der entsprechenden deutschcn Verpflichtungen an
Deutschland noch einen

Betrag von sechs Milliarden
zu zahlen , wovon indes eine Milliarde voraussichtlich von
der Ukraine und Finnland werden übernommen werden.
Die Pauschalierung beruht auf einer sorgfältigen , in
Deutschland bereits seit Jahren vorbereiteten Festlegung
der in den beiden Ländern den Angehörigen des andern
Teils erwachsenen Schäden . Sie schließt insbesondere auch
die Pergütung für die Berluste in sich, die Deutschland
durch die von der russischen Revolutionsgesetzgebung bis 1.
Juli 1918 angeordneten Enteignungsmaßnahmen erlit¬
ten hat . .

Zusammenkunft Kaiser Wilhelms mit König Ferdinand
von Bulgarien.

Berlin,  30 . Aug . Der Kaiser ist in Bad Nauheim
zum Besuch bei König Ferdinand von Bulgarien einge¬
troffen.

Der Reichskanzler wieder i« Berlin
Berlin.  29 Aaq Der Re;chs!anU-r Graf Hertling

ist mit dem Unterstaatssekretär »on Radowitz und seiner
Begleitung heute frfUja»? dem Großen Häupiq «a-tter nach
Berlin zurückgekehrt— Der vtaatsa "zeige,- meldet die B r-
leihu->a des Roien Adle ord ne zv -iter Klaff- mit dem Stern
und E chenlaub an den Staatssekretär des Auswärtigen
Amtes v. H ntze

Das zukünftige „Vollbier"
In einer Verordnung des Bundesrats , die am 1. Okto¬

ber in Kraft tritt , wird als Bollbier im Sinne des § 3 Ab¬
satz 2 des Bierstenergesetzes bis auf weiteres Bier mit ei¬
nem Stammwürzegehalt von mehr 4,5 bis 13 Prozent
festgesetzt. „Die Behörden sind ermächtigt , Brauerei -In¬
habern , die gemäß § 24 des Gesetzes zum Halten von eige¬
nen Malzmühlen oder zur Anbringung von selbsttätigen
Berwiegungsvorrichtungen an ihren Malzmühlen ver¬
pflichtet sind, diese Verpflichtung bis auf weiteres zu er¬
lassen, wenn die Beschaffung der Malzmühlen oder der
Verwiegungsvorrichtungen nicht oder nur unter Aufwen¬
dung unverhältnismäßiger Kosten möglich ist."

Ersatz-Zigaretten.
Berlin,  30 . Aug . Wie die Deutsche Tageszeitung

hört , wird in einer seiner nächsten Sitzungen der Bundes-
rat der Zigarettenindustrie die Ermittlung erteilen , bis zu
50 Proz . Tabaksersatz bei der Herstellung von Zigaretten
zu verwenden . Damit dürften die an sich nicht unbedeu¬
tenden Vorräte an Zigarettentabak in Deutschland auf
mehrere Jahre gestreckt werden.

Deutscher Verein für öffentliche Gesundheitspflege.
Nach einerMitteilung des ständigen Sekretärs , Prof.

Dr . Pröbsting in Köln a. Rh ., wird die diesjährige Jahres¬
versammlung des Vereins in den Tagen vom 4. bis 7. Sep¬
tember im Köln stattfinden . Folgende Verhandlungsgegen¬
stände sind in Aussicht genommen : 1. Neue Ziele und Wege
der öffentlichen Gesundheitspflege . 2. Die Wohnungsfrage
nach dem Kriege.

Förderung der Kaninchenzucht.
Die Kriegs -Fell -Aktiengesellschaft in Leipzig hat der

Landwirtschaftskammer für >den Regierungsbezirk Kassel
einen Betrag von 7400 Jt  zur Förderung der Kaninchen¬
zucht zur Verfügung gestellt. Dieser Betrag soll Verwen¬
dung finden zur kostenlosen Abgabe von je einem Zucht¬
kaninchen, vorzugsweise an Minderbemittelte , aber auch
au andere Interessenten.

staüt and * ret*.

Oberlahnstein , den 31. August.
y( e h f n \ Am DienSlag abend -.eranna ten

wt , ‘ I « C bst. Had >hau,s  einen Lauten-
i„ b Re t>ne ,m Hot, ' We wird. Herr Karl Wal¬
ten da st * ifnlnbeT, Balladen und Ipitere Dialekt-
p .ber , . r ä red Herr A. I !,l Meran ernste und
biier T» u t, zum Vortrag bring Die beiden Künst¬
le d t n Ko»zer adenden visber g-oßen Erfolg.

(:) !i h erfteuerung  oon Min -ra !« ässer us« .
Die am l -v em»er 1918 außerhalb «ine» Herstellung»,
e r-e-e? m estqe von Händlern, Willen » Konsumvereinen,

Kost o*. » und äbnuiden Vereinigungen befindlichen
M ner l äff ri  monad ' N, künstlich der« leie Getränk«, kon-
tenl -er e m .den und Grundstoffe zur Herstellung von
k'Njemi'el en Limonaden UN erliegen der Nachsteuer, zu
deren En r ch ang die beireffenden Besitzer der Erzeugniffe
oerpstichie- >nd gleich ob sie die Erzeugniffe seihst vsr»
Mauren ov-r dur-v andere »erwahren lassen. Die Anmel-
»ung hat spr ens am 10. August 1918 bei der Bezirks»
her-estelle ickr ich M" Vordruck zu erfolgen. Befreit find
B » rä .e an M n.ra wasser bis 20 1, Limonaden usw. dis
10 1. vie t , Brfiimmungen sind im Zeniralblait für
das Deu sche steich Seile 437 ff und im Reichsanzeiger
Nr . 198 n m 8 ds . MlS. veröffentlicht. Den Herstellern
der fraglich n Ecj ' Ugniffe wir» empfohlen, sich zur Be-
fp-echung der für sie wichtigen Vorschriften an Amtsstelle
emzufinden

(:) Militärisches  Kias (Otto, Oberlahnstein), Feld-
hckfsarz' wurd zum Äff »enzrr , d r Reserve ernann '.

!! Hinweis.  Am 31. August ist eine Nachtragsbe¬
kanntmachung Nr . W. M . 1000/8. 18. K. R . A. zu der Be¬
kanntmachung Nr . W. M . 1000/11 . 15. K. R . A. vom 1.
Februar 1916, betreffend Beschlagnahme und Bestandser¬
hebung von Web-, Wirk- und Strickwaren erschienen.
Durch sie werden die Bestimmungen der Bekanntmachung
Nr . W, M . 1000/11 . 15. K. R . A. vom 1. Februar 1916
auch auf die unter Mitverwendung von Kunstseide herge¬
stellten Gegenstände ausgedehnt . Die erste demgemäß er¬
forderliche Meldung über die unter Mitverwendung von
Kunstseide hergestellten Gegenstände ist bis zum 8. Septem¬
ber 1918 zu erstatten . Außerdem sind bestimmte Einschrän¬
kungen für die Freigabe der beschlagnahmten Gegenstände
für den Kleinnerkauf aufgehoben worden . Gleichzeitig ist
eine Nachtragsbekanntmachung Nr . W. M . 1300/8 . 18. K.
R . A. zu der Bekanntmachung Nr . W. M . 1300/12 . 15. K.
R . A. vom 1. Februar 1916, betreffend Beschlagnahme und
Bestandserhebung von Bekleidungs - und Ausrüstungs¬
stücken für Heer, Marine und Feldpost erschienen, durch die
ebenfalls gewisse für die Freigabe der Gegenstände für den
Kleinverkauf ursprünglich angeordnete Bestimmungen auf¬
gehoben werden . Der Wortlaut beider Nachtragsbekannt,
machvngen ist bei den Landratsämtern , Bürgermeisteräm¬
tern und Polizeibehörden einzusehen.

Riederlahnstein , den 31. August.
>! D as Eis e r n e Kr e u z 2 Kl. erh elt für hervor¬

ragende Tapferkeit auf dem westl. Kriegsschauplatz der Ka¬
nonier Ko-'the, Sohn von Wikwe Paul Koelhe.

e . Frü cht , 31. Aug . Nach der Gemeinde Dör¬
scheid hat nun auch Frücht das Pflücken v»n Brom¬
beeren in seiner Gemarkung «erbsten Anlaß zu diesem
Verbot gibt den Bürgermeistereien , daß neben den
schwarzen Beeren auch Obst und Kartoffeln in den
Behältnissen Aufnahme finden . Auch werden Büsche,
Felder und Wege oft rückstchtslos zertreten.

V. W e y e r , 31. Aug Morgen Sonntag wird unser
Turnverein einen Besuch des Turnvereins Braubach und
der Turngesellschaft Oberlahnstein erballen und wir wün¬
schen den auswärtigen Vereinen zu ihrem Turnaang eine«
recht schönen September -Sonntag Der hiesige Verein, der

Sit *rh  S ** ffptr» 0#,iT>nvb»tl ift.

Schleichendes Gift.
Roman oon Reinhold Ortmaau.

78] lRachdruck verboten .)

Als Frau Marianne diesen Brief gelesen hatte , meinte
sie sich klar geworden zu sein über das , was sie Edith zu
sagen hatte . Natürlich mußte verhindert werden , daß
es jetzt noch mehr Skandal gab. Und es war ja auch
nicht nötig . Saß man in diesem Augenblick neue Unruhe
und neue Kämpfe heraufbeschwor. Aber sie sollte es Hell-
mut sagen, daß sie ihn so innig liebte wie zuvor — daß
lle ausharren und geduldig auf ihn warten wolle. Und
daß von einer Aufhebung ihrer Verlobung nicht die Rede
fein solle - _

Noch ehe sie sich angekleidet hatte, rm Morgenrock
ging sie hinüber , mit ihr zu sprechen.

Zweimal pochte sie an die Tür ihres Zimmers —
drinnen aber blieb alles still. Verwundert schüttelte sie den
Kopf — es war nicht eigentlich die Gewohnheit ihrer
Schwägerin , so lange zu schlafen. Noch einmal wieder¬
holte sie ihr Klopfen stärker und rief gleichzeitig mit ge¬
dämpfter Stimme ihren Namen . Als noch immer keine
Antwort kam, drückte sie in jäh erwachender Furcht auf
die Klinke. Die Tür war unverschlossen — und mit heftig
schlagendem Herzen trat sie ein — —

Ihr erster Blick fiel auf das Bett , dessen Klffen glatt
« !>d unberührt waren . Sicherlich hatte in dieser Nacht nie¬
mand darin geschlafen. Und dann sah sie. daß vom
Schreibtisch die Photographien und die kleinen Gegenstände
— Ediths persönliches Eigentum — verschwunden waren,
und daß dort, so auffällig, daß man ihn sofort bemerken
mußte, ein Brief niedergelegt war.

Und bei alledem erschrak Frau Marianne seltsamer»
weise nicht. Blitzarttg war ihr die Erkenntnis dessen ge¬
worden , was sich hier zugetragen hatte ; und als sie
jetzt die Schritte des Mädchens draußen auf dem Flur
hörte, war sie geistesgegenwärtig genug, die Tür hinter
sich zu schiietzen, ehe sie rasch an den Schreibtisch trat.

„Für Marianne !" stand mehrmals untersttichen iauf dem
Uni schlag, und in fliegender Hast, mit zitternden Händen
riß sie denselben auf.

Sechs Briefseiten waren es, von Ediths großen sicheren
Schriftzügen bedeckt.

„Meine einzig geliebte Marianne!
Berzeib mir den Schmerz, den ich Dir mit dieser heim¬

lichen Entfernung antun muß ! — Es ist eine Flucht,
aber nicht vor Dir, auch nicht vor Hermann — eine Flucht
vor all dem Grauen und dem Elend , das mich hier be¬
drängt.

Ich habe mich vor dem 2lbschied gefürchtet. Und habe
gefürchtet, daß Ihr den Versuch machen würdet , mich zu
halten . Und ich konnte, ich konnte nicht bleiben.

Du, Liebste, wirst inir gewiß nicht zürnen . Du bist
so gut , und Du hast ja immer Liebe und Berständnis ge¬
habt für mein Tun . Aber wie Hermann es aufneh¬
men wird, weiß ich nicht. Ich baffe, daß er nicht der erste
sein wird, der es sieht. Ich hoffe, daß er es durch Dich
erst erfahren wird — denn ich bitte Dich von ganzem
Herzen, es ihm recht freundlich und so zu sagen, daß
auch er mir nicht zürnt.

Ich habe ihn gewiß immer sehr liebgehabt , und ich
habe ihm auch beistehen wollen. Auch wenn ich nun
fortgehe, bleibe ich doch immer auf seiner Seite . Aber
man hat mich in der Ueberzeugung erzogen, daß es nie¬
mals Nutzen dringen kann, wenn man etwas tut , wo¬
durch man sich erniedrigt . Und wenn ich geblieben wäre,
dann hätte ich vielleicht den Halt verloren , den ich im
Leben brauche. Ich kann wohl auf mein Glück verzichten,
aber wenn ich mich selbst nicht mehr achten könnte, dann
könnte ich auch nicht mehr leben.

Du mußt das nun nicht so verstehen, als wenn mir
etwas besonders Böses zugefügt oder zugemutet worden
wäre . Für einen anderen wäre es gewiß nicht so sehr
schlimm gewesen, und vielleicht hätte man es tun dürfen.
Aber ich kann es nicht. Ich würde auf der Stelle ver¬
zweifeln. Und ich kann auch nun keine Abhängigkeit
und keine Unfreiheit mehr ertragen , selbst wenn es die
Abhängigkeit oon Menschen ist, die ich so sehr liebe. Ich

bof't  in all den Tagen schon eine krankhafte Sehnsucht
nach der Arbeit gehabt, die meinem Leben wieder einen
Zweck und einen Inhalt geben kann. Schon vor einer
Woche habe ich nach Karlsruhe gesckrlrben, und Frau Wei¬
gand . die mir in den letzten Jahren während des Studi-
ums beinahe eine Mutter gewesen ist, hat sehr lieb
und freundlich geantwortet . Sie kann mich brauchen —
eben jetzt ist sie dabei, die Schule zu vergrößern . Von
den Freundinnen der Studienzeit finde ich keine wieder,
sie sind nach München und Dresden und Berlin und in
alle Welt — neue Menschen finde ich, aber auch das
ist mir recht so. Die haben keine Erwartungen und keine
Ansprüche. Und am glücklichsten trifft es sich, daß ich
gleich werde vollauf zu schaffen haben.

Noch einmal : verzeih die viele Heimlichkeit! Es war
sehr unrecht, und ich finde nichts, was ich zur Entschul-
digung sagen könnte, als daß ich alles aus innerer Not¬
wendigkeit getan habe und nicht anders habe handeln
können. Aber ganz gewiß wirst Du mich lieb behalten.
Ich bin Dir ja so unendlich dankbar für Deine Liebe,
und für das letzte, Du weißt ja, was Du gesagt und
getan hast. Wenn es auch so gewesen und so gekommen
ist, wie ich dachte. Ich bin lange sehr glücklich bei euch
gewesen, so gedankenlos glücklich und fröhlich, wie ich
mir 's gar nicht habe erttäumen dürfen . Und wenn alles
jetzt traurig aussieht, und wenn es mit der gedankenlosen
Fröhlichkeit ganz vorbei ist, so Hab' ich doch immer noch
das Beste. Deine Liebe, und das wirst Du mir nicht
nehmen, auch wenn ich Dich jetzt so bitter habe kränken
müssen. . . ^ ,

Wenn ich hier angekommen b,n, schicke ich ein Tele¬
gramm ; ob ich gleich werde schreiben können, gleich den
ersten Tag , das weiß ich nicht. Die Lisbeth hat mir
geholfen. Du wirst ihr deshalb gewiß kein hartes Wort
lagen, aber Hermann sagst Du es vielleicht besser nicht.

Leb' « ohl, ich Hab' Dich unendlich lieb.
Immer Deine

Edith."

(Fortsetzung folgt.)
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DatzußteinLr Tageblatt . Kretslitott für den Kvefs St Goarshausen.
ron» aber doch den Gälten ein froheS Willkommen und Ge-
leaenheit zu einigen frohen Stunden bieten. Im nächsten
Jahre wird unser V rein, sobald eS der bis dahin doch
w edê qek' hrte Friede e laubt , in würdiger Weise sein 25«
jähriges Stiftungsfest begehen.

Im  lei ««I Fern.
Eppstein , 28. Aug . OOOjähriges Stadtjubiläum.

In diesem Jahre vollenden sich sechs Jahrhunderte , daß
Eppstein die vollen Stadtrechte verliehen wurden . Es
geschah dies durch König Ludwig den Bayer ' unterm 30.
Nov . 1318. Fünf Jahrhunderte hat alsdann Eppstein
auch die Stadtrechte ausgeübt , bis vor hundert Jahren
freiwillig darauf verzichtet wurde . Wie wir hören , sind
gegenwärtig Schritte unternommen , um dem seitdem als
Flecken bezeichnten Eppstein am 30. November 1918 die
Vellen Stadtrechte wieder zu verleihen , die bis jetzt zwar
noch wenig Erfolg versprechen sollen, doch wird noch immer
der Hoffnung Raum gegeben, daß man an hierfür maß¬
gebender Stelle ein Einsehen haben wird und Eppstein an
seinem Jubiläumstage wieder in die Reihe' der nassauischen
Städte eintreten kann.

Kreuznach,  28 . Aug. Kurschluß in Kreuznach. Auch
in dem Radium -Solbad Kreuznach, das seit länger als
einem Jahr Hauptquartier war und jetzt wieder ein stark
besuchtes Kurbad ist, haben die Fremden , die hier beson¬
ders aus den rheinischen Großstädten einfallen , unhaltbare
Berhältnisie auf dem Lebensmittelmarkt geschaffen. Wie
der „Oeffentl . Anz. für Kreuznach" mitteilt , hatte der Le¬
bensmitteldezernent des Kreises Kreuznach, Assesor Jungk,
mit Vertretern der Presie eine Besprechung über Klagen,
die in letzter Zeit über Lebensmittelversorgung laut wur¬
den . Wenn daher in der Bürgerschaft große Erregung
herrsche, daß die Kurgäste viel bester verpflegt werden als
die einheimischeBevölkerung , oft in den Hotels zweimal im
Tage Fleisch bekommen, daneben noch Zucker, Butter,
Milch, so könne man das leicht verstehen, aber die Behörde
treffe keine Schuld . Sie habe ebenso kein Interesse daran,
die Aufrechterhaltnng des Kurbetriebes zu befürworten,
wenn die Bürgerschaft den Wunsch äußere , die Kur zu
schließen. Es sei also Sache der Stadtverordneten , in der
in den nächsten Tagen stattfindenden Sitzung darüber zu
beschließen, daß infolge der knappen Lebensmittel in der
Stadt Kreuznach die Kurzeit sofort abgebrochen und die
Hotels geschlossen werden . Weiter ist eine Beunruhigung
in der Stadt aufgetreten durch die plötzliche Einführung
der Kundenliste für Brot . Viele Familien hatten infolge
der Kartoffelknappheit ihr Brot für die kommenden Wochen
schon im voraus geholt. Behördlicherseits wird die Ein¬
führung der Kundenliste für Brot als notwendig erklärt,
weil im Kreise Kreuznach über 8000 Brotkarten rnehr im
Umlauf waren als der Kreis Einwohner zählte . Das ist
natürlich starker Tabak . Nun wird die Frage bleiben: Wo¬
her kommen die 8000 Brotkarten !—Auch von den Fremden

Honnef,29.  Aug . Ein hier beschäftigter rustischer
Kriegsgefangener hat mit einem hiesigen Mädchen den Tod
im Rhein gesucht und gefunden.

Cochem,  28 . Aug. Den heutigen Schweiuemarkt
kann man mit einem Friedensmarkt vergleichen. Der
Auftrieb war sehr stark und zwar wurden etwa 60 Fahr¬
zeuge mit über 300 Stück Ferkeln gezählt . Da auch die
Nachfrage sehr groß war , entspann sich alsbald ein leb¬
haftes Geschäft, in besten Verlauf man wiederum mit
dem Gelbe herumwarf ! Bezahlt wurde für das Stück
6—8 Wochen alte Ferkel 150— 190 Jl,  für das Stück
8— 10 Wochen alte Ferkel 190—250 <M.  Noch größere
sogenannte Brühlinge , waren entsprechend teurer . Der
uächste Markt ist am 14. September.

Bork,  27 . Aug. Ein listiger Kriegsgewinnler . Auf
eine besondere Art von Kriegsgewinn hatte es ein Gelegen¬
heitsarbeiter abgesehen. Er stahl seinem Arbeitgeber aus
dem Keller einen Topf mit acht Pfund Butter , die er für
80 M an eine Frau verkaufte, bei der er in derselben Nacht
in den Keller eindrang und den Buttertopf zum zweiten
Male stahl. Er wollte die Butter nun von neuem ver¬
kaufen, hatte aber diesmal das Pech, daß man Verdacht
schöpfte und den „Butterhändler " verhaften ließ.

Preußischer Pfarrertag.
Aus Eisenach wird mitgeteilt : In Verbindung mit dem

hrer zusammentretenden Deutschen Pfarvertag , besten Ver¬
handlungen in diesem Jahre von besonderer Bedeutung
fein werden , fand die Abgeordnetenveasammlung der Ver-
emigung preußischer Pfarrervereine (Preußentag ) statt.
Nach dem vom Vorsitzenden, Pastor D. Pasche-Divskau er¬
statteten Jahresbericht sprach Sup . Wörrmann -Hannover
über die Frage : „Wie kann der nötige theologische Nach¬
wuchs aus den Pfarrhäusern gesichert werden ?", worauf
Sup . Witte -Stolp das Thema behandelte : „Wie muß die
theologische Prüfungsordnung in der altpreußischen Lan¬
deskirche verbessert werden ?"

Protest gegen Bevorzugung Berlins.
Dresden,  29 . Aug . Die sächsische Regierung hat

erneut gegen die bessere Lebensmittelversorgung von Ber¬
lin beim Kriegsernährungsamt protestiert.

Abhilfe in den Strumpf -Nöten.
8 “ den vielen Kriegsnöten , welche uns die Herren

Vettern jenseits des Kanals bescherten, gehört auch die
Knappheit der Strümpfe infolge des Rohstoffmangels.
Aber der findige Geist hat Abhilfe geschaffen und wie die
Schusterei immer weitere Kreise zieht, so auch die Her¬
stellung von Strumpftesten zu brauchbaren Strümpfen . In
München ist bereits eine förmliche Industrie entstanden,
wo aus schadhaften Strümpfen neue gemacht werden. Aus
zwei Paar entsteht meist ein Paar , die Beinlinge zu
Füßlingen verarbeitet , denn meist sind die Füßlinge ' kaput.
Wenn Teile von altem Trikot -Unterzeug vorhanden , kön¬

nen diese sehr gut als Ersatz dienen . Durch Färben macht
man sie, da meist weiß oder grau , zu den Strümpfen
Paffend.

Die Herstellungskosten ftlr ein Paar Strümpfe be¬
tragen 1,20 und können leicht von geschickter Hand selbst
verdient werden, wenn der richtige Schnitt vorhanden ist.
Der Winter naht und sorge man beizeiten für heile
Strümpfe , besonders für die Kinder . In den Holzschuhen
zerreißen viel Strümpfe und klebe man zur Schonung
alte Woll- oder Baumwollstoffe immer auf die Holzsohlen.

Die neue Schulschrist.
Die in letzter Zeit von der Tagespreste gebrachte Nach¬

richt, daß der Schreibunterricht in Preußen auf der Grund¬
lage eines neuen Leitfadens des Kunstmalers Ludwig
Sütterlin fortab erteilt werden solle, eilt den Tatsachen
voraus . Richtig ist, daß seit längerer Zeit in einer Reihe
von Schulen Versuche mit einer neuen Schreibweise einge¬
leitet worden sind. Dies« Schreibweise ist aus der Zusam¬
menarbeit Süttarlins mit anderen Fachleuten hervorge¬
gangen und durch einen Ausschuß von Sachverständigen
eingehend geprüft und gebilligt worden . Die Versuche
müssen aber noch einige Jahre fortgesetzt werden, bevor
über die Frage einer allgemeinen Einführung der neuen
„Ausgangsschrift " entschieden werden kann.

Mit Pilzen gefüllte Gurken.
Die Gurken werden geschält, durchgeteilt , entkernt, mit

Salz eingerieben und einige Stunden in Essig gelegt. Die
Pilze werden mit etwas Fett , einer Zwiebel und Peter¬
silie gar geschmort, durch die Fleischhakmaschine gedreht,
dann mit geriebenem Weiß- oder Schwarzbrot , weich ge¬
kochten Graupen oder ähnliche mit Salz , Pfeffer , Muskat
und , wenn es hat , einem Ei zu einem Kloßteig verarbeitet
und hiermit die, Gurken gefüllt . Diese werden mit einem
Faden zusammengebunden , im Tiegel gebräunt und dann
im Topf geschmort. In derselben Weise können Tomaten
und Kohlrabi gefüllt oder Kohlwickel gemacht werden.
Alles sehr schmackhafte und sehr nahrreiche Gerichte, die
uns Fleisch leicht vergessen lassen.

Kehte Meldungen
Berlin,  31 Aug Reichskanzler Dr Graf v. Hersting,

der heu'e seinen G burtstag begeht, hat den Wunsch ans«
gesprochen, daß von etwa beabsichtigten Begrüßungen und
sonstigen Bekundungen und freundlicher Gesinnung bei die¬
sem Anlaß abgesehen werden wöge.

3eUgtmSBe Betracht»»?» .
Zuversicht.

Der Sommer flieht, bald trägt der Wald — des Herbstes
bunte Farben — schon ist der Sense Klang verhallt — ge¬
bunden stehn die Garben — geborgen ist in Deutschlands
Gaun — der goldne Erntesegen — wir sehn mit Hoffen
und Vertraun — dem Kommendem entgegen.

Zwar ists uns heuer noch versagt — zu schöpfen aus
dem Pollen — doch ob uns manches nicht behagt — wir
sollen drob nicht grollen . — Ein jeder schaff' sein redlich
Teil — und rüste in der Stille — es führt allein zu Sieg
und Heil — allzeit der feste Wille.

Uns rauben unsre Zuversicht — nicht Briten und Fran¬
zosen - - der deutsche Mann verzaget nicht — ob auch die
Stürme tosen — und neue Stürme brachen los — im fer¬
nen Kampfgelände — der Feind holt aus zu neuem Stoß
— und schürt die Feuerbrände.

Aus jedem Erdteil stürmen sie — heban mit Schild
und Speeren — um hier in edler Kompanie — Europa zu
verheeren — aus buntgemischtem Völkerknäul — gellt , um
uns „bang" zu machen — der Hottentotten Wutgeheul —
das Kriegslied der Apachen.

Wohl glauben , Uebermacht bringt Glück — die so „ge¬
mischt" erscheinen — das ist ein rechtes Heldenstück— so
viele gegen einen — fest steht Germanias Heldenschar —
die große Schmach zu rächen — die deutsche Mauer biegt
sich zwar — doch nimmer wird sie brechen.

Und wenn die Uebermacht erzwang — auch etwas vor-
zudringen — solch große Tat , wie uns gelang — wird je-
iten nicht gelingen . — Was deutscher Angriffsgeist gewann

verschweigt des Feindes Presse — doch sorge jeder deut¬
sche Mann — daß man es nie vergesse.

Geduldig sein in Sturmesnot — vertrauen und auch
schweigen — das sei als strengstes Pflichtgebot — dem
deutschen Mann zu eigen. — Ein jeder halte wacker durch
— und ftag nicht: Was wird weiter — das überlaß er
Hindenburg — der weiß es schon!
__ ErnstHeiter.

Wer strebt und schafft,bleibt jung anKrast.
Frisch vorwärts drum , und kchr nicht um!

Scheffel.
Ueber allen anderen Tugenden steht eins : das bestän¬

dige Streben nach oben, das Ringen mit sich selbst, das un¬
ersättliche Verlangen nach größerer Reinheit , Weisheit,
Güte und Liebe. Goethe.

»,ttes « enst< !r»o»ng tn Oberlohnstot».
m der Pfarrkirche zum hl. Marnnus

» . Sonntag nach Pfingsten, den I. September 1918.
»/ « und 7 Uhr hl. Messen; 7% Uh>Frübmesse: 8',, Uhr Schi»

messe: 10 Uhr Hochamt Nachmittags 2 Uhr Shristenlehre.
>m Dienstag abend 8 Uhr Andacht fir unser« Krieger; an

Freitag Friedensandacht.
Am Donnerstag von 5 Uhr Gelegenheit zur hl Beichte weaer

des Herz-Jesu-Freitags
«m nächsten Sonntag , dem Feste Morit Geburt, hält di,

Marian. Tongregation gemeinschaftl. hl Kommunion.
Gatte»»ienst-Orb»»ng der erangelischm Gemeinde.

Sonntag , den I. September 1918. 10. Sonntag nach Trinitatis.
9>j. Ubr Prediotgottesdienst (stber den Glauben,. Kollekte für

d'e Soldatenheime. »/. II Uhr Christenlehre für di« männliche
Jugend.

Sottesbtenst-Orbnnug in « iederlatzasteta.
Sonntug, den l- Sextemoer 1918. Kirchweihfest

V>7 Uhr Frühmesse tu der Baibaraktrche 8 Uhr Kinder¬
mess« in »er JohanniSkirche. 8 Ubr hl Messe tn der Barbara¬
kirche 9't, Ubr Hochamt mit Predigt in der JohanniSkirche.
RachmiliagS2 Uhr SeSper. 4 Uhr Andach in der JohanniSkirche.

Krtrgsbttlandach, Dienstag und Freitag nachmittags 4 Uhr.
in der Johann, »ktiche Mittwoch abend >,8 Uhr tu der var-
darakirche.

Sotte-dienst-Ordnung in Braudach.
Svange lifche Kirche

Sountag, den l September 1918. '4. nach Trinitatis-
vormittags 10 Uhr Predtgtgottesd<enst Kollekte für Soldaten¬

helm« Nachmittags 1*/» Uh Christenlehrefür die Jungfrauen.
Donnerstag abend 8'/« Uhr Jungfrauenoerein.

«katholische Kirche
Sonntag , den 1. September 1918. IS Sonntag «ach Pfingsten.

7 '/, Uhr Frühmesse 10 Uhr Hochamt mit Predigt. Nach»
»ttlagS 2 Uhr - egenSandacht
■= = 1 ü," 1

Sekamttmschungen
Entrichtung de» Warenumsatzstempel»

fto die Zeit ». « 1. Januar 1,18 di» 31. Juli 1,18.
Nachdem daS neue Umsatzsteuergesetz vom 26. Juli 1913

am 1. Aiqust 1,18 in Kraft getreten ist, werden die seither
zur Entrichtung des Warenumsatzstempels verpflichtete»
Gewerbetreibenden aufgefordert , den stempelpflichtigen
Warenumsatz für die Zeit vom 1. Januar bi» 31. Juli 1918
bis zum 15. September 1918 schriftlich anzumelden und
die Abgabe zu entrichten.

Beträgt der Umsatz für diesen Zeitraum von 7 Mo¬
naten nicht mehr als 1750 Mark , so besteht eine Verpflich¬
tung zur Zahlung des Stempels nicht, doch wird auch i»
diesem Falle einer schriftlichen Anmeldung zur Vermeid¬
ung von Rückftagen entgegengesehen.

Wer seiner gesetzlichen Anmeldepflicht nicht nachkommt,
oder über seinen Umsatz unrichtige Angaben macht, hat
eine Geldstrafe zu erwarten , welche den zwanzigfachen Be¬
trag der hinterzogenen Abgabe gleichkommt. Ist die Ab¬
gabe nicht festzustellen, so tritt Geldstrafe von 150 Mark bi»
30 000 Mark ein.

Vordrucke zur Anmeldung sind auf der Stadtkass«
erhältlich, wo auch die Anmeldung und Entrichtung der
Stempelabgabe zu erfolgen hat.

Oberlahnstem , den 30. August 1918.
Der Magistrat.

Mach Nr . 12 der allgemeinen Holzversteigrrungsbedingungen
ist alles zur Versteigerung gekommene Nadelholz

innerhalb 4 Wochen vom Tage der Genehmigung der Ver¬
steigerung ab »bznfatzren , entrinden oder aufzureitze ».
Dieses ist aber von einem großen Teile Ansteigerer bis heute
nicht befolgt. Sollten bis zum 15. September d Js die
»orbezeichneten Arbeiten nicht ausgeführt sein, werden sie
auf Kosten der Käufer seitens der Stadt vorgenommen.

Oberlahnstein, den 29. Aug. 19 l 8. Der Magistrat.

Ijttei der am 29 ds. Mts . seiiens der 3. Wähler«bieilung
vorgenommenen Stadtvero dneten -Ersatzwahl hat

Herr Gisevbahnvorarbeiter Josef Ahlbach  dahier die
meisten Summen und die absolute Majorität er allen, er
ist also für die Amtszeit bis Ende 1919 als Stadl,er »rdneter
gewählt.

Wir bringen dieses Wahlergebnis mit dem Anfügen zur
öffenllichen Kenntnis, daß gegen das stattgehabte » ahlver-
fahren von jedem Stimmberechtiglen innerhalb 3 Wochen
vom 2. September d. Js a r gerechnet bei uns Einspruch
erhoben werden kann.

Oberlahnstein, den 30. Aug 1918. Der Magistrat

Die Zuckerausgabe
für den Monat August  findet am Montag , den 2.
September l I, .. nachmittags von S Uhr ab in den
Lebensmittelgeschäftenstau.

Oberlahnstem. den 31. Aug. 1918 . Ger « «gistrat.

Die Ausgabe der Meischkarte«
findet am Dienstag , den 3. September d I . im neue«
Rathaus , Zimmer Nr . 1 statt

Die Lebensmittelkarte ist vorzulegen.
Oberlatznftein, den 31. August 191».

_ Sie PoltzeioerWalt nng
Lutter

»irh ausgegeben gegen Streichung der Nr . 1, der Lebens-
mittelkarte für die Buchstaben:

A- « O - v bei Kring , D— G bei Klug Jakob,
H I » bei Baues , K M bei Pink, R S Sch bei
Ritzling. L N Sp St T U V Z bei Benner.

Atsberlatzasteia. den 30. August 1918.
_ _ _ Der Magistrat.

Die Liste »er Gchöffe» und Geschmorenen pro
1918 h efiger Stadtgemeinde liegt »om 30. Angust er. ab
8 Lage lang zur Siuficht offen.

Rtederlahnstein, den 28. August 1918.
Der Bürgermeister.

I . B . : Hahn,  2 . Beigeordneter.

MmMlllhus.
Das Sammeln von Brombeeren innerhalb der hiesigen

Gemarkung sowie das Begehen der Feldwege durch orts-
frembe Personen wird, da vielfach neben dem Beerensuchen
Aepfet, Kartoffeln und Gemüse gestohlen werden, hiermit
verboten.

Den Bewohnern der Gemeinde Frücht wird das Bee-
rensammetn nur Dienstag » und Freitag » in der Zeit
von morgens 9 bis abends 7 Uhr gestaltet. Zuwiderhau-
»elnde werden auf die Verordnung der Kommandantur
Eobl?nz vom 20 Juli d. I . aufmerksam gemacht.

Frücht, den 30. August 1,1,
Der Bürgermeister : L l b e r s ki r ch.
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MchttWliekmtMchW
Nr . W .M 1000/8 18. K. R . A..

28  der BeksllNtmchWß Nr. WM, 1000  ll . 18.K R.A.
vomi. Mrvar 1916, betreWd Beschlaguahme uvd
Beffalldsttheb «88  von Web-, Wirb- und Strilbwarev.

Vom 31. August 1918.
Nachstehende Bekanntmachung wird Mf Ersuchen des

Königlichen Kriegsministeriums hiermit zur allgemeinen
Kenntnis gebracht mit dem Bemerken,daß jede Zuwiderhand¬
lung gegen die Beschlagnahmeoorschriften nach § 6 der Be¬
kanntmachung über die Sicherstellung von Kriegsbedarf in der
Fassung vom 26. April 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 376)
und jede Zuwiderhandlung gegen die Meldepflicht gemäß
tz 6 der Bekanntmachung über Arttkunftspflichl vom 12.
Juli 1917 (Reichs-Äesetzblatt Seite 604 ) bestraft wird.
Auch kann der Betrieb drS HandelSgewerbeS gemäß
dm Bekanntmachungzur Fernhaltung unznverläglger Pe»
{nten vom Handel vom 23. September 1M6
Mbl . € . 608) »nterfagt werden.

Artikel I.
Im § 2 der Bekanntmachung Nr . W.  M . 1000/11 . 15.

K. R . A. werden hinter die Worte „oder auch unter Mit¬
verwendung von Papier " die Worte „oder Kunstseide"
eingefügt.

Artikel II.
Abs. 3 und 4 des § 6 der Bekanntmachung Nr . W . M.

1000/11 . 15. K. R . A. werden aufgehoben.
Artikel III.

Me erste der gemäß § 12 der Bekanntmachung Nr.
W . M. 1000/11 . 15 . K . R . A . erforderlichen Meldungen
über die unter Mitverwendung von Kunstseide hergestellten
Gegenstände , welche gemäß Artikel I meldepflichtig wer¬
den, ist bis zum 8. September 1918 zu erstatten . Für sie
ist der am Beginn des 1. September 1918 tatsächlich vor¬
handene Bestand maßgebend.

Artikel IV.
Diese Bekanntmachung tritt mit ihrer Verkündung in

Kraft.
Frankfurt (Main ), den 31. August 1918.
Stellv . Generalkommando XVIII . Armeekorps.
Mainz , den 31. August 1918.

Der Gouverneur der Festung Mainz.
Coblenz, den 31. August 1918.
Kommandantur der Festung Coblenz-Ehrenbreitstein.

K. R . Nr . 1275/8 . 18.

MlhttGSebmtmschmll
Nr . W . M 13000/8 . 18. K. R . A..

zu der Bekmmimachllllg Nr. V. ft. 1390 12. 15.
9. R. A. voml . Februar 1818, betreffeud Beschlag-

vahme ms Bestavdserhebuug vo« Bebleidvvgs- uvd
Auslöstmgsffjjlbeu für Heer, Narive md Feldpost.

Dom 31. August 1918.
Nachstehende Bekanntmachung wird auf Ersuchen des

Königlichen Kriegsministeriums hiermit zur allgemeinen
Kenntnis gebracht.

Artikel I.
Abs. 2 und 3 des § 6 der Bekanntmachung Nr . W . M.

1300/12 . 15. K. R . A. werden aufgehoben.
Artikel II.

Diese Bekanntmachung tritt mit ihrer Verkündung in
Kraft.

Frankfurt (Main ) , den 31. August 1918.
Stellv . Generalkommando XVIII . Armeekorps.
Mainz , den 31. August 1918.

Der Gouverneur der Festung Mainz.
Coblenz, den 31. August 1918.
Kommandantur der Festung Coblenz-Ehrenbreitstein.

K. R . Nr . 1276/8 . 18.

Dsdak
ähnlich im Antsehen , Geruch, Geschmack und Packung , ist

iM.6uitniani£s\
neue Verbesserte s

Pfeifen-
isdumgc
liiTabaklauge

geben

An der heutigen Zeit der
Surrogate und de» Ersatzes,
die so viel Minderwertiges
auf den Markt bringt , ist
es besodrrs wissenswert , HL
Oottmann ’s neue verbesserte
Pfeifennnschuug kennen zu
.einen . Jeder der sie einmal
probiert , wird ihr ständiger
Freund 43jährige praktische

, , , , Erfahrungen auf dem Gebiet»
SI3r ^ clUr6l5LI2r .' der Rauchtabak . Herstellung
die beste Gewähr für die sachgemäße Herstellung,

« «sonders die längere « inwirkung einer starken konzentrierten
Tabaklange macht M Suttmann '» neue verbesserte Pfeifen¬
mischung « ohlbekömmltch und mild und löst das von ver¬
wöhnten Pfeifenrauchern erwünschte Wohlbehagen au», » er
Prei » konnte dank der Herstellung im größten Maßstabe
äußerst niedrig bemessen werden : für M . 105 erhält man in
den einschlägigen Geschäften gegen Vorzeigung dieser Anzeige
1 Paket zu 100 Gramm . Wo nicht erhältlich , erfolgt » erfand
von 10 Paketen für JjK. 9 .45 Wiederverkäufer zahlen für
40 Pakete «R. SS — rinschl. aller Spesen . Versand erfolgt

gegen Nachnahme. m 0uttmai . ll,
Berlin 0 27 P, Alexanderstraße 22

Zum Tabakgroßhandel vom Königlichen Polizei -Prästdium
in Berlin berechtigt. — Reise Vertreter gesucht —

Todes - f fl rs3ei ge.
Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen , in der

Nacht von Donnerstag auf Freitag , unseren lieben guten Vater,
Schwiegervater , Großvater , Schwager und Onkel , Herrn

MM Miss Klo«
Schiffsbesitzer

im Alter von nahezu 83 Jahren von dieser Welt abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten

Geschwister Ll« int AezeWie.
(Laub, den 30. August 1918

Dt» Beerdigäng findet Sonntag,  den 1. September , nachmitt 5 Uhr,
v»m Trauerhause (Burgstraße ) aus statt.

Dr. Zmmermanu'sche
kausAänll. Prioatschule

Coblenz
Inh .: Carl Hacke,

öffentl angestellter und be¬
eidigter Bücherrevifior.

Am 8 . Oktober beginnt ein
Jastreskursuo

für jüngtie Personen beider
Geschlechtesund ein
Halbjastrkursus

für reifere Personen
Näheres durch Prospekt

Pers. Auskunft jederzeit im
S<L»lba»se 6oKen; ollernstrotze 148.

Empfehle meine
Hoizsohlem nebst
Holzsumdalen.

HolzsohlenlagerP.Serhükz. Riederlahusteiv.
Hochstraße_Tiermlsstopferei

Jean Brüning,
Coblenz, Görgenstraße 461.
Eine fast neue, wenig gebrauchteZMKdlidmlmve
zu verkaufen A. 9 «ttf»v,

Braubach , Lahnsteinerftrabe 4.

Bei unserem stillen Scheiden von

Oberlahnslein, sagen mir allen jungen

f * Damen, die uns lieben und schätzen

gelernt haben,

ein herzliches Lebemehl!

Zwei harmlose Blonde
aus der Frühmesserstrasse.

NerWsleiuer Winzer-Verein
E. G. m. u H.

Mittwoch, den 4. September 1918,
abends 8‘/? Uhr.

findet in der Wmzerwirischaft bei W. Schröder
orLenklicke öeneralversammlnng

statt, wozu die Mi 'qlieder hiermit eingeladen werden.
Tagesordnung:

1) Vorlage der Rechnung und Bilanz 1917/18,
2) Wahl von 2 Aussichrsraismitgliedern,
3) Wahl der Prüfungs Kommission,
4) Besprechung von Vereinsangeleqenheiien.

Der Vorstand.

Neue Besen

- gef- gesch. -

auswechselbar!
konkurrenzlos billig!

Im flebranck bei folgenden ßehöröen uni industriellen
Betrieben:

Städtische Friedhofsdirektion , Töl»
Städtisches Tiefbauamt , Cöln
Städtisches Waisenhaus Cöln -Süiz
Städtisches Finanzamt , Cöln
Städtischer Fuhrpark , Cöln
Direktion der städtischen Straßenbahnen , Cöln
Sämtliche Lazarette und Hospitäler Cölns
Königliches Oberlandcsgericht und Landgericht. Cöln
Cölner Berufsfeuerwehr Cöln
Alexianerkloster Cöln Lindenthal
Direktion der Cöln -Bonner Kreisbahnen
Cbln-Mülheimer Dampfschiffahrts-Gesellschaft. Cöln
Rhein - und Seeschiffahrts-Gesellschaft, Cöln
Rhenus , Transport -Gesellschaft Cöln

Gebr. Weber, Dampfschiffahrt Cöln
Preußisch Rhein . Dampfschiffahrts -Gesellschaft, Löln
Du Mont Schauberg Kölnische Zeitung
Westdeutsche Gasgeiellschaft Cöln
Rheinische AG . für Braunkohlenbergbau Cöln
Opel -Werke, Cöln Müngersdorf
Carlswerk I, Cöln-Müldeim
Felten & Guilleaume, Cöln
v. d Zhpen & Cbarlier , Cöln -Mülheim
Blindenfürsorge Verein Cöln
Daimler -Werke Cöln»Ehrenfeld usw.

Alleinverkauf für Ob er lahnslein:

Chr istian Gottw ald.
kehren gut!

AH
Cement in tz>äcken,

Cement und Tonröhren in allen Größen.
Cementgartenpfosten, Sandsteineu. Pflastersteine»

Schweinetröge und Viehkrippen, Falzziegel,
Kalk, Torfstreu in Ballen, Dachpappe in Rollen,

Rheinsand, Bretter, Dielen, Hobelbretter
in großer Auswahl bei

vbr . Wieghardt,
Braubaeh a. Rh.

Oesseetliche Hmdelsschele der Resideezstedt
Mlenj.

Florinsmarkt 15 (Altes Kaufhaus)
Für Schüler und Schülerinnen mit Volksschulbildung.

Dauer des Lehrganges IV , Jahre . Der erfolgreiche Besuch
der Schule bereit vom Besuch der kaufmännischen Pflicht-
fortbildungssckule Beginn des neuen Lehrganges

Mittwoch , den 2 Oktober
Ai-m-ldunge» an den Unierzeichneten zu richten,

durch den auch ' dbtii’.Ocbe und mündliche Auskunft erteilt
wird (Zptechstunden non 9V, — ll Uhr.)

Der Direktor : Küster.

Oer Tabak
v.  Samenkorn bla {.  Genu ».
Lin nützl. Buch f. d Tabalfrd
Außsaal , Kultur , Versteuern, Ern¬
ten, Trocknen Beizen Laugen,
Fermentie . Aromatisier .. G-lbft-
anfert . v Zigarett ., Ranch», Kau-
u Schnupftab ., Vers. geg. Eins.
i,1 K , Nachn. 3» Pf . mehr.
A. Hecht. Gartenb ., Berl . Schön¬
holz 12a._

tfvG.iyn <’nts *t7l.F8tthant ]iick*i!, geft. li
itf älctzsT &ij. .Benifsstör. lOOOOOf.bew.
Kau. o. hOHeiio . Mass. Preise. Person.ug . .
..Salus •. BerlinN. 31,301. Usedoms. t.

Unmutige junge

Pslegerie
mit la Zeugnissen, nicht über
25 Jahre alt , gesucht. Wo
sagt die Geschäftsstelle._

Schüller, reiner
Schweizer'tJFIL
Ziereewch

zu verkaufen bei Jostan « Ka « S
an der Kirche.

Einige kleine
__ n l| uer

zu kaufen gesucht, evenli. gegen
Schlachthühner zu »erlau¬
schen. Näh . Geschäftsstelle.MinOiT*
m  sewilieehe«
oder kleine Ullla m>t Garten in
schöner Lage zu kaufen gesucht.

Angebote Mit Preisangabe an
die « eschäftsstefte d. « l unter
K . H . 1805

Tüchtiges

Hmlsilödchkll.
daS auch kochen lernen kan», zum
1. oder >5. Sept . gesucht.

Angnüe UtktootaKIM.
Oberlahnstein.

Braves Rädßea.
auch solches welches noch nicht
gedient hat . für alle - ausarbeit
bei guter Behandlung zum 15.
Sept . geftlcht. Aicd ertast » kein,
Annastraße 2, 1 Etage ._

kitMe « BlödHea,
daS alle Hausarbeiten kennt, fftr
kleine» Hau . halt gesucht Gefl
Angeb au Jakob Niese»

Co brrn  tMosell

AiederlaMeill.
» « serwwewmi

ftangaafse 24 sofort zu vermieten
Auskunft KrnekenSeass » 4.

Ein HvsgM.
30—50 Morgen groß aus längere
Jah ê zu pachten auch zu kaufen
gesucht. Gute Boden - u . Waffer-
verhällniffe sowie gute Gebäu¬
lichkeiten Bedingung . Angebote
unt . T . K. 1Ä" an daS Lahn»
steiner Tageblatt. __

2 Ziemer eel Köche
v»n Brautpaar in Ni »^ ertatza-
strt « gesucht Offert , unter K 20
au bas Laynfteiner Tageblatt

Kleie« Seeweil
Hause des Herr« Förster Neig
bis zum Friedhof verloren . Srg.
Belohn abzugeben Utedeetah « -
fiei« , « mserstiaße Kd.

6|ictylee
»n eiucmtr 6uut ) M» t >.

Sonntag 1. Sept -, nachm 4 A.
Der Vastelbinder . ab-ndS 7»l,

«hr : . Die Rose »on Stambul"
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